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Die Gemeinde Graben, Landkreis Augsbiirg, erläßt als

S a t zun

auf Grund der §§ 9 und 10 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom

23. Juni I960 (BGB1. I. S. 341) und des Art. 107 der Bayerischen
Bauordnung (BayBO) vom 1. Oktober 197^ (GVB1. S. 513) folgenden
mit Bescheid des Landratsam-bes Augsburg vom 8. März 1976 Nr.

301-610-11/39 genehmigten

Bebauun s lan Nr. 4

§ 1
Inhalt des Bebauun s lanes

Für das Gebiet innerhalb des in der Zeichnung dargestell-

ten Geltimgsbereiches gilt die vom Architekturbüro Alois

Strohmayr, 8901 Stadtbergen, Am Graben 15, ausgearbeitete

Bebauungsplanzeichnimg vom 50. Mai 1972 (in der Fassung
vom 9. Nov. 1975) die zusammen mit nachstehenden Vor-

schritten den Bebauungsplan bildet.

§ 2
^E£-de£-1öauli2hen-. ]NutzüSS

Das Gebiet innerhalb des Geltungsbereiches wird nach Maß-

gäbe der Bebauungsplanzeichnung als Allgemeines Wohnge-

biet (WA) im Sinne des § 4 der Baunutzungsverordnung vom
26. Nov. 1968 (BGB1. I. S. 1257) festgesetzt.

§ 5
MäS-d2r-baull2ilSn-Nüi5ünS

Die in § 17 Abs. 1 der BaiaNVO angegebenen Höchstwerte der
Grundflächenzahlen dürfen nicht überschritten werden.
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§ A

Zah^_de^^ygl3;geschosse

4. 1 Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragenen Zahlen
der Vollgeschosse (Zahl im Kreis) sind zwingend.

^. 2 Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragene Zahl der
Vollgeschosse (Zahl ohne Kreis) gilt als Höchstgrenze.

§ 5

5*1 Im Planbereich gilt die offene Bauweise.

5. 2 Die Garagen sind mit etwaigen sonstigen Nebengebäuden,
soweit die Bebauungsplanzeichnimg dies vorsieht, an der
Grundstücksgrenze zu errichten.

Ausnahmsweise können Sie an anderer Stelle errichtet wer-

den, wenn dadurch Verkehrsbelange und die beabsichtigte
Gestaltung des Straßen- und Ortsbildes nicht beeinträch-

tigt werden.

§6

Garagen4. _S2nsti;ge_Nebengebäude_ynd_S^ellglätze

6. 1 Die Garagen und sonstige Nebengebäude dürfen nur innerhalb

der überbaubaren Flächen errichtet werden. Sonstige Neben-

gebäude sind mit den Garagen zusammen zu bauen.

6. 2 Bei beiderseitigem Grenzanbau sind die Garagen einschl.
der sonstigen Nebengebäude einheitlich zu gestalten.

6. 3 Die in der Bebauungaplanzeichnung festgesetzten Stellplätze
"ST" dürfen zu den jeweiligen Erschließungsstraßen hin

nicht eingefriedet werden. Wird die Garage an anderer Stel-

le als im Bebauungsplan vorgesehen errichtet, so ist der

Stellplatz entsprechend zu verlegen,. Satz 1 gilt ent-
sprechend.
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§ 7

2£5^äliünS-d®£-GebäydS

7. 1 Bei den Hauptgebäuden mit zwingend zwei Vollgeschossen II

sind nur Satteldächer zulässig. Bei den Hauptgebäuden mit

zwei Vollgeschossen als Höchstgrenze II sind, wenn sie

zweigeschossig errichtet werden, nur Satteldächer zulässig.
Dasselbe gilt, wenn in diesen Bereichen eingeschossige

Gebäude errichtet werden.

Ausnahmsweise können bei der Errichtung von eingeschossigen

Gebäuden auch Walmdächer zugelassen werden, wenn sicherge-

stellt ist, daß eine städtebaulich vertretbare Gebäudegrup-

pe mit gleicher Dachform entsteht. In den Bereichen, in
denen die eingeschossigen Gebäude vorgesehen sind I ,
sind Satteldächer oder Walmdächer nach Maßgabe der Bebau-

ungsplanzeichnung zulässig.

Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragene Firstrich-

tung ist einzuhalten* Die Dachneigimg muß zwischen 27" -
52 liegen. Für die Dacheindeckung sind nur Ziegel in
dunkler Farbe zulässig.

7*2 Dachaufbauten sind nicht zulässig.

An ihrer Stelle sind liegende Dachfenster zu verwenden.

Kniestöcke sind zulässig, sie dürfen jedoch eine Höhe von

60 cm nicht überschreiten. Gemessen von OK Decke bis Schnitt-

punkt Außenkante Mauerwerk mit OK Dachneigimg.

7. 5 Die Garagen sind mit Flach- oder Pultdächer bei zweckent-

sprechender Eindeckung auszuführen. Ausnahmsweise sind

andersgestaltete Dachformen zulässig, wenn die Garagen

nicht an der Grundstücksgrenze errichtet werden imd die

beabsichtigte Gestaltung des Straßen- und Ortsbildes nicht

beeinträchtigt wird.
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§ 8

Sockelhähe

Bei den Hauptgebäuden darf die Sockelhöhe höchstens 0. 50 m,
gemessen von Gehwegoberkante bis OK Fußboden^EG, betragen.

§ 9

Elnfriedmls®s

9. 1 Im gesamten Geltimgsbereich sind entlang der öffentlichen

Straßen Einfriedungen als senkrecht gegliederten Latten-

zäimen herzustellen. Betonsöckel dürfen höchstens 0. 40 m

betragen. Die Zaunhöhe darf 0. 90 m einschl. Sockel nicht

übersteigen. Entlang der öffentlichen Straßen dürfen Hecken

die Zaimhöhe nicht überschreiten.

9. 2 Anders gestaltete Zäune sind ausnahmsweise zugelassen,

wenn sie sich in das beabsichtigte Straßen- und Ortsbild

einfügen. Satz 3 und 4 von 9. 1 gilt sinngemäß.

§ 10

Y®rS2£SÜSS5anläSSS

Oberirdische bauliche Anlagen für Fernmeldeeinrich-bungen
und Stromversorgung sind unzulässig.

§ 11

Inkrafttreten

Der Bebauungsplan wird mit seiner Bekanntmachimg gemäß
§12 BBauG rechtsverbindlich.

Graben,
2 2. März 1974
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